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1e Serlie päpstlicher Missionsschreiben, die hier vorgestellt wird, ist 1m Zeitraum
e1nes Jahrhunderts erschienen, 1ın dem zugleich einhundert Jahrgänge der Zeitschrift

für Missionswissenschaft und Religionswissenschaft (1911-2016 mıt politisch bedingten
Unterbrechungen) herauskamen. DIe Missionsenzykliken un: -schreiben spiegeln 1m

Längsschnitt einerseılts ihre jeweilige Epoche wider, doch zeigen sS1e andererseits Innovatıve
Entwicklungen einer weitsichtigen Missionspoliti der Papste un ihrer Berater. as
kontinuierliche Bemühen, auf epochale TODIeme und HE Diskurse der eit ANSCINCSSCHLE
Antworten geben, ist unuübersehbar.

Der Zeitraum reicht VO Anfang des A0 Begınn des Jahrhunderts un: umfasst
die Pontifikate VO  a ened1ı Pius Ads P1ıus XId Johannes Paul NI Johannes
Paul IL ened1ı A NR un: aps Franziskus. iıne deutliche Lasur ijeg fast N  u In der

dieses Jahrhunderts, kirchlich und theologiscbdas Zweite Vatikanische Konzil
(1962-1965) epragt, politisch und kulturell 11re Dekolonisation un! Kulturwandel Dieses
weltkirchliche re1gn1s eröffnete 1mM Rahmen eines erneuerten Kirchen- und Weltverständ-
N1ISsSeSs auch eın Verstehen der missionarischen Aufgabe (Ad gentes)

An erster Stelle geht iıne Längsschnittanalyse der päpstlichen Dokumente 7ARHG

Mission;* die jedoch 1mM welteren Kontext des Papsttums“ un: der Missionstheorien der
eit SOWIE paralleler protestantische Entwicklungen stehen.?

Vom Ersten Weltkrieg ZUTF Weltmission

Wıe miıt einem Paukenschlag veröffentlichte der en uese (HacomMO Chiesa (1854-1922),
se1it 1914 aps ened1ı kurz nach dem Ersten Weltkrieg eın Missionsschreiben, das
die Entpolitisierung der 1ss1on einläuten sollte aum War der rieg vorüber, In dem der
Papst der ungelösten » Römischen Frage« 1ne wichtige als Friedensvermiuttler
spielte und humanıitäre Interventionen (zum eispie für die Armenier SOWIE für VCI-

wundete und gefangene Soldaten) 1NSs Rollen brachte, wandte sich der Missionsfrage
Der unmittelbare Anlass dazu der rleg und die Kriegsfolgen, namentlich die Frage
ach dem Schicksal der Missıionen 1ın ehemaligen deutschen Kolonialgebieten In Afrika
und Asıen und der VO  3 dort vertriebenen deutschen Missionare *

Neben der Errichtung zanlilreıcnNner Apostolischer Präfekturen un: Vikariate erregte das
Apostolische Schreiben Maxımum (MI) VO 3 November 1919 grofßse Aufmerksamkei
Das die 1SCHNO{Tfe gerichtete Schreiben behandelt nach einem kleinen geschichtlichen
Überblick ZU einen die Pflichten der Bischöfe und Oberen, denen Ermunterung ZUT

Ausbreitung, personelle und territoriale Kooperatıion SOWI1E gute Ausbildung ehören.
Zum anderen handelt VO  . den iıchten der Missionare, denen politisch ıne über-
nationale Einstellung, moralisch die Uneigennützigkeit und kulturell ıne solide Ausbildung
(Wissenschaften, Sprachen) zählen Schliefßlich geht die il1chten er Christen, auch
der Laien, 11r e  el materielle und missionarische Berufe beizutragen.”

Andre RETIF, LEeSs Papes contem- SCHWAIGER, Papsttum acques GADILLE, Die Missions-
Doralıns al a mMIssION, arıs 1966, und Papste m ahrhunder strategien der Irchen, n DIie Ge-
5-109; Em| MARMY/IvoO AUF DER Von 1e0 XII Johannes Paul schichte des Christentums, ng VOT]
MAUR (Hg.) Geht In alle '/elt Muüunchen 1999, 161-413 ohn Jean-Mariıie AYEUR, Bd Frster und
DIe Missionsenzykliken der Papste POLLARD, The PapaCYy n the aUC Zwelter Weltkrieg, Demokratie und
enedi PIuS X:, PIUuS XIT OT totalıtarısm 14-19 Oxford totalitäre >Systeme, reiburg Br
und Johannes 1L, Freiburg/ 2014, 113-116, 163-170, 426 -428. 1992, 4-7-40, A0Z-3 Z 4727235 Claude
chweiz 1961 RUDHOMME/Jean rancols ZORN,

Krisen und Wandlungen mM christ-
Ichen Missionsverständntis, n Die
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ber konventionelle un: pragmatische Positionen hinaus en sich jedoch LHEGEUE un:
zukunftsweisende Aussagen: SO ordert ausdrücklich die Ausbildung elines einhei-
mischen Klerus clerus indigena) und damit ine Indigenisierung. Besonders ordert der
aps ıne Abkehr VO Nationalismus un: Kolonialismus der Zeıt, die Verquickung
mıt den Kolonialmächten aufzulösen und ıne postkoloniale Zukunft der Mission vorzube-
reiten. ıne deutliche Hervorhebung rfährt das weibliche Gesicht der MI1SS10nN, das erst 1m
1 Jahrhundert Tage WAIT. Schliefßlich pOcC. auf die Beteiligung der
Kirche, besonders auf die Unterstutzung seltens der Lalen An mehreren Stellen verweist
der aps auf den Krieg und seine Folgen, der nicht 1L1UT viele Junge Leute verschlungen
habe, sondern auch die unheilige Allianz VOIN Kolonialismus und Mission Aa1lls IC gebrac
habe, da die Missıonare nicht selten Gesandte ihrer eigenen atıonen SCWESCH selen,
(Gjesandte Christi seın

So zukunftsweisend diese Innovatıve Enteuropälsierung der »Jungen Kirchen« (novae
ecclesiae) auch Wal, unuüubersehbar 1e allerdings die negatıve Bewertung der anderen
Kulturen un Religionen, die 1m kolonialen Stil diskreditiert wurden, auch In Maxımum
Ü das gleichwohl eın bedeutendes päpstliches Dokument Walr » Laken together with
Benedict's other 1981  > 1t constituted revolution in the Church’s M1SS1ONaArYy policy. «

Die Pıus-Papste ZUr Mission

Die beiden Päpste, die sich den Namen Pıus gaben, üpften die orgaben ihres Vor-
angers Der OMbarde Achille Rattı (1857-1939), der 1922 als Pius X den Petr1
einnahm, wurde ın der Zwischenkriegszeit durch seline diplomatisch-politischen Aktivitäten
(Lateranvertrag 1929, Reichskonkordat 1933, Sozialenzyklika Quadragesimo TLTLO 1931)
bekannt,; denen auch drei politische Schreiben den (italienischen) Faschismus,
den deutschen Nationalsozialismus un: den (sowjetischen) KOommunısmus ählten War
War das Ihema der Missıon diesen politisch weltbewegenden Ihemen untergeordnet, doch
blieb VO  z groiser Bedeutung für die Entpolitisierung der kirchlichen Missıon.

Die Missionsenzyklika Rerum ecclesiae VO 28. Februar 1926 wendet sich die
1SCNOTe un se als pragmatisches Doppelziel auf mehr un besser ausgebildete
(indigene) Missionare SOWI1E materielle Unterstutzung durch die Gläubigen. Haupt-
themen sind die einheimischen Kirchengründungen, die Ausbildung eines indigenen
Klerus, einheimische Ordensgründungen un Ausbildung einheimischer Katechisten.
Dafür sprachen nicht 11UT theologische Gründe, sondern auch politische, auf die
Entkolonisierung un Unabhängigkeit vorzubereiten. DIiese Enzyklika War eingebettet In
weıltere missionsbezogene Aktionen un Initiativen.® och 1mM ahr der Veröffentlichung
der NnZzyklika Rerum ecclesiae weihte Pıus ME sechs chinesische Bischöfe, womıt das
autochthone Prinzip auch die Leitungsebene erreichte hatte Eine uhrende kuriale igur

DtT. Text n ARMY/AUF DERGeschichte des Christentums, ng Von Text n MARMY/AUF DER
Jean-Marie AYEUR 13 MAUR, Geht n alle 'elt Anm. MAUR, Geht hin In alle Welt
Krisen und Erneuerung, reiburg Br 1) TE lat. exT In AAS 1919) Anm 1) 26-49; lat ext n AAS 18
2002 312-346; Michael SIEVERNICH, 440-455; Zzu Hintergrund, ZUT Ge- (1926) 05-83.
Die christliche Missiıon Geschichte 11656 und ZUuT Wirkungsgeschichte Vagl. Jose SCHMIDLIN, 'apst-
und Gegenwart, Darmstadt 2009, vgl Andrze| D)as Missions- geschichte der Zeıt. Papst-
39-161. verständnis IM historischen Wande! tum und Papste IM ahrhunder

Vgl JOrg ERNESTI, enedi Beispiel der Enzyklika » Maxı- Pius X{ 1922-1939), Muünchen
pSs zwischen den -ronten, reiburg NMU |||Ud«, Nettetal 1999. 1939, hier 188-209
2016, 195-199. 6 POLLAR PapaCYy Anm. 116.
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ıIn Missionsangelegenheiten unter Benedikt un 1US R Wäal der umtriebige nieder-
ländische araına. illem Va  e Rossum, der VO  - 1918-1932 als Präfekt der Propaganda
amtierte ?

Als Eugen10 Pacelli (1876-1958) 9. März 1939 7A8 aps gewählt wurde un
sich Pius X nannte, begann weni1ge Monate spater mıt dem deutschen Angriff auf
olen der /Zweite e  jeg [Damıiıt stand der aps VOT Herausforderungen, die se1ın
gesam Pontifikat überschatten sollten, zumal auch die Auseinandersetzung mıt dem
Nationalsozialismus un: dem Kommunismus auf der Tagesordnung stand

Pius @E hat nıicht weniger als einundvierzig Enzykliken verfasst, darunter wel grofße
allgemeine Missionsenzykliken, begleitet VO  w drei nationalen, VO  — denen sich iıne
ortuga. und wWwel ına richteten. EKın bedeutsames re1gn1s War die ufIhebung des
Verbots der »chinesischen Riten«> das se1it 1742 bestanden hatte und 1U  e den Katholiken
wieder Konfuziusverehrung und Ahnenkult erlaubte.!®

DIe erste grofße Missions-Enzyklika Evangelii praecones VO 2. Junı 195111 zieht ıne
zahlenmäfßige Bilanz der Fortschritte (Personen und Institutionen), ohne die Verfolgungen

VEISCSSCH. Des Weiteren wiederholt S1€e die bekannten Postulate WI1eEe wissenschaftliche
Ausbildung des einheimischen Klerus auc. in profanen Disziplinen un Ausbau einer
einheimischen Hierarchie. Unter den Bereichen der Missionstätigkeit werden außer Bildung
und Gesundheit auch Presse, besonders aber Sozialapostolat und die Anwendung der Sozial-
re betont. Neue Akzente die nzyklika ın der Laienfrage, da über die professionelle
Glaubensverbreitung hinaus auch die heute »kapillar« Verbreitung"“ Familie,
unter Verwandten, Freunden un Kollegen gefördert werden soll Neu ist ebenfalls die
Forderung nach einem respektvollen Umgang mıt den temden Kulturen und ihrer UNST,
gleichsam Vorahnungen des /weiten Vatikanums (SC 3 / 1/, G5 44, 9) Auch kommt
durch die Weihe VOoO  — Bischöfen AaUus den Erdteilen und die Ernennung VO  a’ Kardinälen
ARN Asıen Indien, China) die Internationalisierung

DIe zweıte große Missionsenzyklika Pius X richtete sich unter dem 1te Fidei donum
VO pri 195 / wieder die Bischöfe der Welt, handelt jedoch VOTL em über Afrika.!®
Zunächst geht das Schreiben auf die Lage der Kirche In Afrika eın un: malt eın positıves
Bild der kulturellen und christlichen Fortschritte der afrikanischen Völker Der Kontinent
stehe VOT großen sozialen und politischen Umwälzungen, dazu komme der Personalmangel
und die vorhandene chwache der Kirche, die temporärer 111e ausländische Priester
edürfe Sodann betont die Enzyklika die Jobale Verantwortung der SaNzZeCNH Kirche, auch
der Lalen NT: Verwirklichung der Katholizität, SOWIE die Aufmerksamkeit für die Völker,
»die schon politische Freiheit erstreben«.

Besondere Aufmerksamkeit schenkte Pıus IT mıt wWwel kleineren Enzykliken VO  . 1954
und 1958 der 1949 gegründeten Volksrepublik China unter Mao Zedong und kritisierte die
Versuche einer Nationalisierung der Kirche 1156 die Drei-Autonomien-Bewegung und
die Patriotische Vereinigung.”“

elle (Hg.) LiTe Itn 11 DtT Text n MARMY/AUF DER Dt. - Text In MARMY/AUF DER
mission. ardına| Wıllem Marinus Väall MAUR, Geht n alle 'elt (Anm. 1 MAUR, Geht n alle Weaeilt Anm. 1)
KOSSUM, In rajecta (2010/2011 50-81; lat ext n AAS 453 92-114; Ial ext n AAS 1957
hier Des. 1237141 1951) 497-528. 225-248 Zur damaligen Situation Afri-

AAS 32 (1940) 24-206); /UuU  > Rıten- SIEVERNICH, DIe christlıche
nach Afriıka 2000 re rısten-
Kas Vgl ohn BAUR, rIStUus KOommt

streıit vgl Jaudia VOI]! COLLANI, Von Missiıon Anm. 3) 28f(1. A1T.
esulten, Kalsern und Kanonen EUro- tium auf dem schwarzen Kontinent
Va und Ina eIne wechselvolle Studien ZUur christlichen Religions-
Geschichte, Darmstadt 2012, 397141 und Kulturgeschichte 6) Fribourg/

>Stuttgart 2006, hier 333-369
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Johannes un die Zäsur des Konzils

ach dem aristokratischen Pıus-Papst wurde der AdUus$ bäuerlichem Milieu stammende
Angelo ONnCallı (1881-1963) 1mM Oktober 1958 Z aps gewählt un nNannte sich
Johannes als erfahrener iplomat und Bischof SCWANN UTE seine pastorale Art
chnell Popularität. Von den acht Enzykliken en die Sozial-Enzyklika Mater et magıstra
(1961) und die Friedens-Enzyklika Pacem In terrıis 1963) weltweiten Widerhall gefunden,
nicht dagegen se1ine Missionsenzyklika Princeps VO 285 November 1050 die
ILG die Ankündigung des /weiten Vatikanischen Konzzils 1n den Hintergrund Ial

‚WEel1 großen Ihemen estimmen diese Missionsenzyklika: der lokale Klerus un: das
lokale Laikat:; damit werden Ihemen fortgeführt und vertieft, die ın den päpstlichen AUS-

immer deutlicher atz griffen. Es 1st eın ädoyer für ANnpassung, ennel un:
Modernität der Ausbildung und die etonung der verantwortlichen Freiheit 1m Denken
und Handeln SOWI1E für die Gleichberechtigung VO  w AdUu$s- und inländischem Klerus. Auch
Dekolonisierung un Entwicklungshilfe kommen in den IC Das zweıte sroße Ihema
handelt VO  . der Tätigkeit der Lalen In der Missıon miıt Weisungen für das Laienapostolat,
aber auch mıt posıtıven Hınwelsen auf die Inıtiationsriten un: die notıge Anpassung.

Das VO  — Johannes inıtlerte /weite Vatikanische Konzil SC auch für das
Missionsverständnis der Päpste) NEUEC Grundlagen Uurc ıne theologische Begründung.
Eingebettet In die Anerkennung der Religionsfreiheit Dignitatis humanae (DH) und die
rklärung Nostra aetate (NA) über das NEeEUE Verhältnis den nichtchristlichen Religionen,
gewinnt 11U11 das Missionsverständnis der Kirche eın Tro das 1mM Missionsdekret
Ad gentes AG) ZUr Sprache kommt.!® ort sich 1ne HE theologische Grundlegung
des missionarischen Wesens der Kirche, das ihren TUn ın den trinitarischen »Sendungen«
(missiones) des Sohnes und des eiligen (Jeistes (ex m1ss1ione Filiji m1issioNeEquUeE Spirıtus
ancti) ndet, welche AaUuS der Liebe des Vaters (ex Carıtate Del Patris) hervorfließen (AG 2)
SO verbindet sich die trinitarische Sendung (Jottes die Kirche mıiıt deren Sendung den
Menschen und den sich daraus ergebenden missionarischen Tätigkeiten WIE Zeugni1s des
Lebens, Verkündigung und Sakramente.! Als lele werden Evangelisierung (evangelizatio)
und Einpflanzung (plantatio genannt (AG die autochthonen Teilkirchen führen sollen
Neu 1st hier die Terminologie der Evangelisierung, miıt der das Konzil einen ange VEISCSSCHCH
biblischen Begriff wieder ufnahm und den Missionsbegriff erganzte und inhaltlich füllte

Nachkonziliare Entwicklungen VO Paul bis enedı

ach dem Tod VO  : Johannes mıtten In der Konzilszeit wurde (Gs10vannı attısta
ontini (1897-1978) auf den Stuhl Petr1 gewählt 1963) und gab sich den Namen Paul VI
Er führte das Konzil glücklich Ende, unterschrieb das mıiıt überwältigender enrhneı

Vgl Olivier _E Salnt-Siege Peter HÜNERMANN, Theologı- Zur Interpretation der theolo-
T1 | extreme-Orient (Chıne, Coree, scher OommMmentar z/uU  = Dekret Uuber ischen Grundlegung vgl Johannes

SCHUTTE Hg.) Mıssiıon nach demJapon) de Leon XII Pıe X11 die Missionstätigkelt der Kırche
Konziıl, Maınz 1967(1  0-1952), KOom 2012, Hes 4477535 Ad gentes, n DERS./Bernd Jochen

15 Dt. Text n MARMY/AUF DER HILBERATH Hg.) Herders Theo-
MAUR, Geht In alle Welt Anm. 1) ‚ogischer OommMentar z/u  3 Zwelten
307-1061:; lat ext n AAS 1959) Vatikanischel Konzil, Rd A, reiburg
833-864. Im Breisgau 2005, 219-336.
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ANSCHOMIMLCNC (nur fünf Gegenstimmen) Missionsdekret sch Tes un: unternahm unter
missionarischer Rücksicht als erster aps interkontinentale Flugreisen auf alle Kontinente.'®

Eın Jahrzehnt nach Konzilsende oriffPaul NET: das konziliare Evangelisierungsparadigma
auf und veröffentlichte 1m eiligen ahr 1975 das Apostolische Schreiben Evangelii
nuntiandi,” das formal wWI1e inhaltlich 1GH6 Zuüge wrug Es pricht 1U  — fast ausschlie{fßlich
VOIl Evangelisierung, verband diese, inspirıert VO der lateinamerikanischen eologie,
mıt dem Begriff »Befreiung« (liberatio als menschlicher Entfaltung und plädier dafür,
den »Bruch zwischen Evangelium un Kultur« (EN 20) wieder heilen un: das Feld
der Adressaten weılten. Miıt diesem Dokument, dem sich In der Folgezeit viele (Irtis-
kirchen orlentieren sollten, hatte Paul VI das NETE Paradigma der Evangelisierung In der
Weltkirche installiert und die menschlichen Förderung (promotio humana) ABE integralen
Bestandteil emacht.

ach dem 33tagıgen Intermezzo VO  . Albino Luc1ı1anı (1912-1978), der sich Johannes
Paul nannte, ging AaUus dem folgenden Konklave 77 Oktober 1978 der polnische
ardına aro Wojtyla (1920 -2005) als aps Johannes Paul/ H6 hervor. ufgrun se1ines
langen Pontifikats gilt als »Jahrhundertpapst«. Unter den vierzehn Enzykliken, darunter
allein drei Sozialenzykliken, ragt selne Missionsenzyklika edembptoris MI1SS1LO (RM) VO

Dezember 1990 hervor, die eın Vierteljahrhundert nach dem Konzilsdekret gentes
(1965) erschien. S1e betont die fortdauernde Gültigkeit un das »unbegrenzte Ausma{fß
der Mission« (RM 31) un ll die skeptischen Fragen der eit beantworten: » ISst die MiIs-
S10N unter den Nicht-Christen noch ueWird S1e vielleicht 100e den Dialog unter
den Religionen ersetzt?® Ist die Förderung 1m Bereich des Menschlichen nicht eines ihrer
Jele, das enügt‘ 1e nicht die Achtung VOT dem (Jewlssen un der Freiheit jeden
Bekehrungsversuch aus? ann INa  b nicht In jeder eligion werden? Warum
also Missıion Ö« (RM A) }

Darauf antwortet die nzyklika ın mehreren Schritten, die sprachlich wieder priorıitar
den Missionsbegriff benutzen und VOL em auf die spirituelle Befreiung (von der Sünde)
bheben Der ext Jegt eın dreigliedriges Schema der Missionstätigkeit VOTL, das 1n Varlanten
Schule machen sollte die Missıon ad gentes; die ordenüıche Seelsorgetätigkeit; die » MICUC

Evangelisierung« ın sakularisierten Ländern (RM 33 Innovatıv ist die Entgrenzung der
Miıssion hın sozialen elten der Moderne (RM 37) SOWI1E die Inkulturation (RM 52)
Terminologisc. treten Evangelisierung und Befreiung zurück, der trinitarische Ansatz des
Konzils wird weıter entfaltet.

Der Deutsche Joseph Katzınger (*1927) der 2005 ZU aps gewählt wurde und als
ened1 X NT bis seinem Rücktritt 2013 amtıerte, hat eın allgemeines Missionsschreiben
verfasst, ohl aber das Ihema verfolgt. So setizte sich theoretisch miıt dem Inkulturations-

Vgl Org ERNESTI, Paul Der 21 Joseph RATZINGER, Glaube Vgl RıINO FISICHELLA, Was ST
ahrher Toleranz. Das Christentum Neuevangelisierung?, Augsburg 2010.VErgesSsSene apst, reiburg 2012

PAUL VI., Apostolisches Schreiben und die Weltrellgionen, reiburg Sr Danıe!| DECKERS, Franziskus.
Evangelil nuntiandı Uber die EVange- 03, 53, ZUT aC Vgl Marlano er die ragher des Herzens Fine
Isterung n der '/alt VOI] heute dE  ADO/Guido ERGAUWEN Blographie, Munchen
2 Bonn 19 /5, AAS 68 (1976) 5-76. (Hg.) Interkulturalitat. Begegnung 25 Vgl die deutsche Version n

PAUL Enzyklika Uund Wande!l In den Religionen, Marıo BERGOGLIO, Glaube
Redemptoris MISSIO üuber die Ort- 2010. rıstus und Humanısmus, In
dauernde Gültigkeit des missionNarTı rie des Heiligen Vaters Stimmen der Zeit 234 2016) 75-80);
schen Auftrags [9) 100), XVI., eutsch n Z7/M wieder aufgegriffen In 59
BOonNnNn 1990., 2009 165-192; tal. AAS (2007 FRANZISKUS, Apostolisches

553-581 Schreiben Evangelll gaudium über
die Verkündigung des Evangeliums
In der 'elt Von heute VApS 194),
Bonn 2013.
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paradigma auseinander, schlug aber VOTlL, VO  - »Interkulturalität« sprechen, weil sich
die Begegnung zwischen religiös gepragten Kulturen handle.“! Überdies chrieb einen

geistlich, theologisch un: pastoral gehaltenen Brief VO Mai1ı 2007 die Katholiken
in der Volksrepublik ina, der auf den respektvollen Dialog abhebt, auf die umstrıttenen
Bischofsernennungen SOWI1eEe auf die Spannungen zwischen Patriotischer Staats- und VeI-

folgter Untergrund-Kirche.““
Besondere Bedeutung ma{ß ened1ı AT der dee einer » Neuevangelisierung« bei,;

die se1ıt Johannes Paul L} VABER stehenden Formel CIa (RM 33)) DIiese dee der Neu-
christianisierung einer territorial dechristianisierten Welt jefß ened1 X: Val: ZUT ründung
eines Päpstlichen Rates für die Neue Evangelisierung schreiten, den 1mM September
2010 einrichtete. Auf diesem Hintergrund fand die BFE Ordentliche Generalversammlung
der Bischofssynodeer2012) ZU Ihema: Die Neue Evangelisierung für die We1i-
ergabe des christlichen AuUDeENS, die aufgrund des päpstlichen Rücktritts Fragment blieb .“

Papst Franziskus’ Stil
eines Missionsschreibens

Im Konklave 1 Marz 2013 wählte das Kardinalskollegium den Erzbischof von Buenos
Aires, orge Mario Bergoglio (*1936), 7A08 apst, der sich erstmals In der Geschichte den
Namen Franziskus zulegte. Die Wahl des ersten nicht-europäischen Papstes, der überdies
noch der erste Jesuit auf dem Stuhl Petri ist; führte weltweiter Aufmerksamkeit.“*

Die Ihemen VO  - Evangelisierung und Inkulturation hatten orge Marıo Bergoglio schon
über Jahrzehnte begleitet. 1955 veranstaltete als Rektor des Kollegs VO  — San Miguel
(Buenos Aires) einen internationalen Theologenkongress, der das Ihema » Evangelisierung
der Kultur und Inkulturation des Evangeliums« behandelte,*> das als aps wieder LICEU

aufgegriffen hat (vgl 69) Auf der fünften Generalversammlung des Episkopats VO  e

Lateinamerika und der Karibik, die 200 / 1m brasilianischen Aparecida stattfand, War

federführund der Redaktion des Dokuments beteiligt, das sich der kontinentalen Mis-
S10N widmete. Dessen Früchte und die der fragmentarisch gebliebenen Bischofssynode
VON O12 integrierte In se1in Apostolisches Schreiben Evangelii gaudium EG) über die
Verkündigung des Evangeliums ın der Welt VO  . heute VO November 2O13.

Neu diesem Schreiben ist die starke Rezeption VO  e Texten zahlreıcher Synoden,
aber auch der Ergebnisse VO  w kontinentalen Bischofskonferenzen. Überdies betont ın
deutlicher Anknüpfung 88 Paul W wieder stark die Evangelisierung un: ihre sozialen
Dimensionen SOWI1E die Stichworte VO  — Freiheit un Befreiung. Beim Ihema der » L11CUCIM

EKvangelisierung« 1m 1INDIIC auf entchristlichte un: säkulare Gebiete des estens
nımmt Papst Franziskus iıne Verschiebung VO  Z Er versteht » Neue Evangelisierung«
nicht In einem territorial eingeschränkten Sinn, sondern gibt dem (aus 33) ekannten
triadischen Schema iıne NEUEC Abfolge: gewöhnliche Seelsorge praktizierenden Christen,
orge für Getaufte ohne innere Zugehörigkeit ZUT Kirche und orge diejenigen, die
Jesus Christus nicht kennen oder ablehnen (EG 14) /Zum bleibenden Territorialprinzip
der Kirche (Diözese, arreı TT zunehmend eın personales Prinzıp hinzu In Gestalt
VO  5 stabilen kleinen christlichen Gemeinschaften oder mobilen CcUuCN geistlichen
Gemeinschaften.

Evangelii gaudium hat iıne fünfgliedrige Struktur, die 1) VO Ziel der missionarischen
Erneuerung un: Reform handelt; 2) VO  - den sozialen und kulturellen Herausforderungen
der Welt WI1e Stadtkulturen (EG 71-75),; aber auch VO  — den Versuchungen ZUT »spirituellen
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Weltlichkeit« (EG 93); 3) VO Subjekt der Evangelisierung das I1 Volk Gottes); 4) VO  .

den Dimensionen der Evangelisierung, insbesondere den sozilalen der Uption für die Armen
(EG 198); 5) VOINl dem spirituellen rTun für iıne Evangelisierung mıt (‚eist durch »die
persönliche Begegnung mıiıt der rettenden Liebe Jesu« (EG 264) Das Dokument zeigt den
Verfasser als einen sapientialen, spirituellen und pastoralen Meister.“/ Insgesamt zeichnet
sich das Schreiben VO  H aps Franziskus dadurch AaUs, dass iıne integrale 1C. auf die
NMEeHE Evangelisierung vorschlägt, die missionarische, spirituelle, theologische, pastorale
und sozilale Perspektiven In iıne 1LICUEC Synthese integrier  t.28

Schluss-Synthese
kın Jahrhundert päpstlicher Missionsschreiben VO  - Maxımum (1919) bis Evangelii
gaudium (2013) gibt zahlreiche Entwicklungen erkennen, In denen sich bei er1e
der Ihemen doch klare Hauptlinien abzeichnen. In diesen spiegeln sich einerseılts epochale
Ereignisse und Kirchenpoliti wider, andererseits Iheorien der Disziplin der Missı1-
Onswissenschaft. Ekine deutliche Zasur ın der Miıtte bildet das /weite Vatikanische Konzil.

In der ersten des Jahrhunderts zeigen sich unter den Papsten ened.ı
Pıus A und Pius X IT un Johannes VOL em drei Entwicklungslinien, die mıt zahl.
reichen Ihemen angereichert sind.*?

iıne erste Linıe ist die strukturelle Entpolitisierung der kirchlichen Miss1ion, die mıiıt
der klaren Zurückweisung des Kolonialismus und Nationalismus durch ened1 kurz
ach dem Ersten e  jeg beginnt, aber bis JA endgültigen Dekolonisierung Jahrzehnte
brauchen wird. Unter den Pıus-Papsten kommt die Abwehr der zeitgenössischen politischen
Ideologien hinzu. DIie alten TOoODleme einer »patriotischen« Kirche 1n der Volksrepublik
1na reichen bis 1INs Pontifikat VOoO  _ ened1ı XN und In die Gegenwart.

S  S Eine zweilite Linie 1st die personelle Indigenisierung der Kirche un damit die
Enteuropalsierung der »Jungen Kirchen«. on früh en Bemühungen Leo 1BBE

1893) einen autochthonen Klerus A die sich unter en Pontifikaten bis ZU

Konzil hinziehen. Diese orge erweıtert sich die qualitätsvolle Ausbildung VO  —

Seminaristen 1m In- un Ausland Auch kommen nach un nach einheimische 1SCNOTe
in den IC welche die »Kirchenpflanzung« leiten, WE auch noch unter der Agide der
Propaganda fıde. Überdies ordern die päpstlichen Schreiben zunehmend einheimische
Schwestern un weibliche Kongregationen SOWI1e Katechisten un die Ausbildung AB

Laienapostolat.
& Schliefßlich ze1igt 1ıne deutliche Iinıe auf die zunehmende Positivierung anderer Kul-

Moralen un: Religionen, nachdem deren Diskreditierung als »barbarische Wilde«,
der Sittenverderbnis Verfallene un: Ungläubige (infideles) galıs un gäbe WAarT. Miıt dem
Konzil verschwanden diese negatıven Stereotypen. Zunehmend hat sich auch die unabding-
bare der Frau 1m Missionsgeschehen durchgesetzt.

ans VWVALDENFELS, Semn ame Zur missionstheologischen
ISt Franzıskus. Der der rmen, Reflexion n diesem Zeitraum vgl
Paderborn 2014, 115-140. century f atholic Mission. oman

Einen perspektivenreichen Jic| Cathollc MISSIOLOGY 1910 LO the
auTf den Evangelisierungsbegritf Hletet: DresentT, d DYy tephan BEVANS,
Klaus KRAMER / Klaus OxTord 2013.
Hg.) Evangelisierung. DIie Freude
des Evangeliums miteinander teılen
TAREW 9). reiburg Br. 2015.
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[DIie /Zasur des Konzils kam in dessen Missionsdekret gentes (1965) 7E JIragen. Dafür
sorgten HMELE Omente WI1e die trinitarische Begründung des Missionsverständnisses und
die terminologische Ergaänzung ÜTr das NaC.  altige Evangelisierungsparadigma, aber
auch die HCLE positıve 16 der Religionsfreiheit (Dignitatis humanae) SOWI1E der anderen
Kulturen und Religionen (Nostra aetate). Diese konziliaren orgaben pragten nachkonziliar
die päpstlichen Schreiben, bei denen olgende drei Hauptlinien hervortreten: Globalisierung,
Inkulturierung und Integrierung.

&S DIie Globalisierung der Mission begleitet die Kirche selt biblischen Zeiten, intens1-
vierte sich In der Frühen Neuzeıit durch Ausbreitung ach Amerika und Asıen unter dem
Patronat der iberischen Mächte und kam 1mM 8 Jahrhundert in Afrika und ()zeanıen ZUuU

Abschluss, allerdings unter dem Kolonialismus der europäischen Nationalstaaten, der erst
mıt der Entkolonisierung 1m Jahrhundert endete.

Das /Zweite Vatikanum verdichtete den Missionsauftrag der Weltkirche und entgrenzte
ihn durch das Evangelisierungsparadigma, das mıt der Entdeckung der sozialen und
kulturellen Welten erweıtert wurde.

Die Inkulturierung zeigte schon Anzeichen 1n der posıtıven Wertung VO  w Kultur
und Kunst unter Pıus XT und ın konziliaren Dokumenten. Doch fand S1e nach vielen, auch
ökumenischen Suchbewegungen ihren festen Platz In den Missionsschreiben VO  z Johannes
Paul E un: VO  = aps Franziskus. Verstanden als Doppelbewegung VO  a Evangelisierung
der Kulturen und zugleic. Inkulturierung des Evangeliums, beschreibt S1€e unabschliefßbare
Prozesse einer missionarischen Kirche

$& Die Linie der Integrierung schheisl1c ezieht sich auf eın integrales Verständnis VO  e

Mission und Evangelisierung, das die religiöse Seite mıt den sozialen un: spirituellen
Dimensionen amalgiert. Hatte schon Pıus ACEE Gesundheit und Bildung gefördert,
sah Paul VI. In der menschlichen Entfaltung und » Befreiung« unabdingbare soziale
Dimensionen der Evangelisierung, die auch bei Franziskus ıne starke Betonung erfahren,
der überdies den Zusammenhang VO  e Miıssıon und Kirchenreform herstellt

DIiese Hauptlinien der päpstlichen Missionsschreiben zeigen epochal innovatıve Ant-
worten auf die Herausforderungen der eıit und die Fähigkeit der Kirche, ihre M1SS10-
narische Grundaufgabe eweils NEeUuU profilieren.


